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Vor 518 Jahren bestellt — heute geliefert
(Siehe auch Artikel auf Seite 154, GZ Nr. 10)

Es ist der 18. Mai 1972. Auf dem Marktplatz

der deutschen Ostseehafenstadt
Lübeck in Schleswig-Holstein (zirka 230 000

Einw.) hat sich der Senat (Stadtrat) mit
dem Bürgermeister an der Spitze und eine
grosse Menge anderer Leute versammelt.
Die Uhr auf dem Rathausturm schlägt eben
die dritte Nachmittagsstunde. Da ertönt das

Klappern von Pferdehufen. Ein Reitertrupp

naht sich. Voran reiten mit
Hellebarden bewaffnete Männer in altertümlichen

Gewändern. Hinter ihnen rattert ein
mit Fässern beladener, von Pferden
gezogener Wagen auf den Platz. Und am
Schlüsse folgt ein zweiter Reitertrupp.

Nun reitet der Anführer vor den Bürgermeister

und hält ein paar Schritte vor ihm
an. Dann zieht er den mit einem Federbusch

geschmückten breitrandigen Hute
zum Grusse vom Kopfe. Nachher gibt er
den Fahrknechten einen Befehl. Diese rollen

mit Hallorufen die Fässer vom Wagen
und stellen sie in einer Reihe auf den Platz.
Jetzt meldet der Anführer: «Hochgeachteter

Herr Bürgermeister, hochgeachtete
Herren vom Senat! Im Namen der
Brauherren von Einbeck übergebe ich dem
hohen Senat das bestellte Bier!» — Alle Leute
jubeln und klatschen in die Hände.

Von Einbeck nach Lübeck in zwölf Tagen

Die kleine Stadt Einbeck (18 000 Einw.)
liegt südlich von Hannover im Lande
Niedersachsen. Sie ist 348 km von Lübeck
entfernt. Ross und Reiter haben diese Strecke
in zwölf Tagen zurückgelegt. Einbeck ist
eine Stadt mit vielen Brauereien, also eine
Bierbrauerstadt wie z. B. München. Schon
im Mittelalter wurde hier Bier gebraut und
Einbecker Bier ist in nordwestlichen
deutschen Städten heute noch so bekannt und
beliebt wie in südlichen Gebieten das Bier
aus München. — Aber warum haben die

Einbecker das Bier am 18. Mai 1972 so wie
in längst vergangenen Zeiten geliefert, mit
Ross und Wagen und begleitet von bewaffneten

Männern nach Lübeck? Dies hat
einen besonderen Grund gehabt.

Eine vergessene Bestellung

Die Stadt Einbeck besitzt ein Archiv, wo
Briefe und Geschäftsbücher aus
jahrhundertlanger Vergangenheit aufbewahrt werden,

ähnlich wie in einem historischen
Museum. Als ein Geschichtsforscher in diesem
Archiv arbeitete, entdeckte er einen Brief
aus dem Jahre 1454. Im Namen des Senats
erinnerte der Stadtschreiber von Lübeck
die Einbecker Brauherren an zwei Fässer
Bier, die bestellt, aber nicht geliefert worden

waren. Es war ein Mahnschreiben. —
Nun suchte der Geschichtsforscher in den
Geschäftsbüchern aus dem gleichen Jahre.
Er fand keine Notiz über die Lieferung der
zwei Fässer. Die Einbecker Brauherren hatten

diese Bestellung wahrscheinlich
vergessen.

Bei einem abendlichen Bierhock erzählte
der Geschichtsforscher von dem Bier, das
1454 bestellt und nicht geliefert worden
war. Da hatte ein Bierbrauer eine Idee. Er
erzählte seinen Kollegen diese Geschichte
und sie beschlossen: Die Bestellung von
1454 wird ausgeführt! Aber wir bringen
die Fässer so nach Lübeck, wie es vor 518
Jahren gemacht wurde, mit Ross und Wagen

und begleitet von Reitern in Gewändern

aus jener Zeit. —

Und so erhielten die Lübecker Ratsherren
von 1972 das Bier, das ihre Vorfahren vor
518 Jahren bestellt hatten. Das Ganze war
eine festliche Erinnerung an alte Zeiten.
Es war natürlich auch eine Werbung für
das Einbecker Bier.

(Nach einer Zeitungsnotiz bearbeitet) Ro.
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